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Dabei blaibt äewiß wahr, daß die Kirche des des gesellschaftlichen Lebens. Wenn e dem Ver-
hierarchischen Amtes E Vollmacht hat, pOS1- fasser u die „Grundfragen der Gesellschafts-
ELV ıne konkrete Sozialordnung glaubensver- politik“ geht, dıe den „Gesamtstatus der mensch-
indlich verkündigen. S1e kann und MU.: en Gesellschaft“ betreften, wiıird VO:  3 die-
mehr negatıv das sozial Unsittliche und Unge- SCIH Ausgangspunkt der Untersuchung hinrei-
rechte verurteılen. S1ie kann allerdings POSILtELV end das prinzipielle Interesse verdeut-
den allgemeinen (naturrechtlichen) Rahmen dar- ıcht Gegen ıne Gleichsetzung VO'  ; Kultur un
legen, innerhalb dessen ıne hier und heute DC- Zivılisation wıird ebenso polemisiert w1e
rechte Gesellschaftsordnung verwirklicht WEeTLr- einen sozialen Determinismus und Voluntaris-
den ollte; S1e kann 1Ur 1mM Hınblick auf das INU:!  7 Hıngegen wiıird nach zustimmenden Grund-
„Gesetz der Sache“, Berücksichtigung jener satzen Lll'ld Faktoren der sozialen Entwicklung
„Sachlogik“, die 1M Umgreifenden der lau- gefragt. Anhand einer Einteilung der Gesell-
bensordnung iımmer schon impliziert ist. Dıie schaftspolitik 1n soziale Strukturpolitik, soziale
konkrete geschichtliche Verwirklichung einer Entwicklungspolitik und Kulturpolitik wırd
sozialen Ordnung innerhalb des vorgegebenen ine Menge vergleichenden Materials aufgear-
„Rahmens“ 1St zumal den Laıen der Kirche — beitet. Dabei wird der engagierte Wille deut-
vertraut, die darın nicht NUur einen christlichen, lıch, einer Gesellschaftskonzeption kom-
sondern auch kirchlichen Dienst der Welt INCNH, die auf dem „metaphysischen Prinzıp“
LunNn. Das entspricht N}  u der Aussage des der Religion aufruht, das gleichzeitig auch ZU)

IL Vatıkanums iwa 1m „Dekret über das „Prinzıp der kulturellen Einheit“ erklärt WI1Ird.
Apostolat der Laijen“: „Das Erlösungswerk ank dieser „funktionalen Koinzıdenz“ WeTLI-

Christi geht sich auf das eil der Menschen, den eiınerseıts Geist und Seele des Menschen ZUIXI

umta{ßr ber auch die Ausrichtung der SC- FEinheit der Persönlichkeıit, wıe andererseits die
samten zeitlichen Ordnung“ (5) Von solchen Produkte der geistig-seelischen Kräfte Zur Ein-
Sätzen her 1sSt das Urteil der E korri1- heit der Kultur integriert (132).

Grundfragen der Gesellschaftspolitik weısenzieren, ber auch das des ert.
Das Buch enthält viele bedenkenswerte Be- also nach Kraus auftf die christliche Anthro-

obachtungen und ıne Fülle VO'  w} Materialien, pozentrik zurück, die ber „metaphysisch“ DC-
die allerdings nıcht 1n S1' auch nıcht 1n ihrer Stützt wird. Damırt 1St eın Kriterium behauptet,
geschichtlichen Perspektive und Realıität eur- dem ausgerichtet nicht 1Ur dıe historisch

etablierten sozialen Ideen und Gesellschafts-teilt werden, sondern LUr als posıtıve oder
negatıve Belege für die These des erf dienen. SYySteEME werden ollen, sonäer n das
Leider sind nıcht weni1ge Namen falsch zıtlert, auch nach Kraus prognostisches Richtmaß für
VOr allem 1m Anmerkungsapparat. Auch andere die Steuerung einer „neuen Weltgesellschaft“D werden müßfßte.Ungenauigkeıten S1N. stehengeblieben. S50 mu{l Wössner

1n der Zitation des Thomas von Aquın
(Anm. Kap 2) heißen: 108 COTD.
Auch der Inhalt dieses 'Textes wird iırreführend SAUER‚ Ernst Friedrich: Staatsphilosophie. Carl
wiedergegeben. Denn heißt da „Unde et Heymanns Verlag 1965 247 Lw. 37,80
1n civitatıbus - rdo hominum 1nve- Diese Staatsphilosophie geht, allen
nıtur“. Alle drei Stiände werden dann genannt. grundsätzlichen Erkenntnis- und Wertrelativis-

Wal}f s INUS, von „allgemeingültigen Wahrheiten“ (4)
AdUusS, AI& S1e legt methodisch „apriorische Sitt-
iıche Prinzıpien, die unmittelbar einsichtig (und)

KRAUS, ÖOtto: Grundfragen der Gesells&afls- vernünftig erscheinen“ zugrunde. DerVert.
politik Berlin: Duncker Humblot 1964 bemüht sich die Erkenntnis vorgegebener
265 Lw. 33,60 Ordnungen, die mittels eines ursprünglichen,

Nach den „Grundfragen der Wirtschaftsphi- den menschlichen Geist auszeichnenden „Prin-
zipienverständnisses“ entdeckt werden.losophie“ (1962) und der „Sozialphilosophie

und Wırtschaftspolitik“ (1960) bildet die VOr- (Es 1St klar, daß hier yrundlegende erkenntnis-
liegende Veröffentlichung VO'  w Kraus ine theoretische Probleme liegen, die keineswegs
ergänzende Abrundung seiner Bemühungen WIıe der Vert. selber wel ]- ım vorliegen-

den Buch genügend durchreflektiert wordendie Erkenntn{is und die politische Gestaltung
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VOoOrd Wenn egend die Seins und Staatstheoret ker werden, SOWEILL SI den Tex
be-Wertkonstanten Staatsphilosophie ten vorkommen, i den Anmerkungen erwähnt).

dacht werden, wird zumal i Hinblick auf die Erfreulich ı1St CS, daß auch zeitgenössische utO-
Geschichte derStaatsphilosophie die Geschicht- fren Wort kommen. Das Werk schliefßt MI
ichkeit des behandelten Gegenstands berück- Quellennachweis un! CIN1ISCNHN Registern.

Arısichtigt. Ausdrücklich emerkt der Verf. > Hıiılfreich für viele dürfte das „Verzeıichnıs der
der Antiıke, Mittelalter lagen, staatsphilo- den Anmerkungen erläuterten Begriffe und

Fremdwörter“ SC1IH.sophisch gesehen, wesentlich andersgeartete Ver-
hältnisse Vor Die überlieferten Lehren der Ertreulich WAaTe C5y wenn der Bayerische
Staatsphilosophen 308 Zeıten können er Schulbuch-Verlag eitere Texte der Staatstheo-
unmittelbar auf den modernen S5taat nıcht T1IiCc der hier angeEZCIHLEN Weise herausgeben
gewandt werden“ (8) könnte. ulf SJ

Inhaltlich wird ı sieben Kapiteln erortert:
Begriff Geschichte und Methode Mensch und
Staat echt und Staat Kultur und Staat
Staat und Wirtschaft Staat und ölkerge- CHEVALLIER Jean- Jacques: Denker, Planer,
meins  a Weltstaat? Das Werk bietet eine Utopisten. Die grofßen politischen Ideen Frank-
Fülle VO  } Materialien, die gewiß VO  3 den furt Scheffler 1966 4727 Lr 25,—.
besonderer Weıse SEMEINIEN Adressaten der Das ebenso ernsthafte W1e geistreiche Buch i

Klappentext nın Lehrkrätfte der Philosophie, hat leider der deutschen Übersetzung
der Geschichte und des staatsbürgerlichen Unter- reißerischen Titel Im Original heißt
richts, VOr allem ber die Studenten er Fa- bescheidener und sachgerechter: Les grandes
kultäten ankbar ENTISCZSCNSCNHOMMEN WeIr- OQEeUVTITECS politiques de Machiavelli NOS

Der erf bietet W1e Orwort selbstden Allerdings scheint, daß viele utoren
wiıllkürlich Zitlert werden, daß das bemerkt Porträts bedeutender politischer

Werk ganzen der systematischen Werke, deren Gehalt vielfacher Zitation
Strenge un der wachen Problem- dargestellt wird daß auch ihre utoren ih-
bewußtheit Orjıentierten Durchsichtigkeit ent- ren historischen Bezügen und Absıchten CeN- en

behrt. Wulf SJ Wartıg werden. Hıe und da könnte allerdings
das Biographische ust hrlicher mitgeteilt
werden Das Buch gruppilert Helden
und deren Werke vier Titel die zugleich

Texte der Staatstheorie. Hrsg VO: Richard auch 1nNe zeitliche Abfolge der politischen
CHOTTKY München: Bayerischer chulbuch- Ideen un Tendenzen markieren: AIm 1enste
Verlag 1965 144 Kart. des Absolutismus Der Angriff auf den Ab-

Das schmale Buch 1STt offenbar als Lehrhilfe solutismus „Die Folgen der Revolution
„Sozialismus und Nationalis-für staatsbürgerlichen Unterricht gedacht. (1790=-1848) 1 3

Es bietet Texte über den Staat drei Ge- 19000N) 483-—L927)®
sichtspunkten: „Von Wesen und 1nnn des Staa- Es versteht sıch dafß der erf VOT allem
tes „Recht und Staat Staatstormen und tranzösısche Staatstheoretiker vorstellt. Der
Staatsideale Die Vertasser der Texte werden ine der andere wichtige deutsche Name, den
jeweıils Schluß der Textauswahl kurz bio- WITLr ungern VEITMISSCH, fehlt. Thomas Ellwein

schrieb dem Werk 1inNne verständnisvolle FEın-graphisch und Hinblick auf ıhr Werk und
iıhre Bedeutsamkeit vorgestellt. Weiterhin Wer- führung und Andr: Siegfried der Form
den entscheidende Begrifte, die den Texten Brietes Chevallier ein Nachwort In diesem
vorkommen, prägnant und zuverlässig gedeutet WIr: übrigens ein interessanter „Seminarplan

Nat lich entbehrt die getroffene Auswahl fur politische Literatur vorgelegt. Dıie Über-
nıcht Willkür:;: 7z. B WIr: kein SETZUNG 1ST flüss1ıg Der autf 134
ext aus der tür das Thema des Buches be- Gallienus wohl den griechischen Philo-
deutsamen spanischen Spätscholastik mitgeteilt. sophen und Arzt Galenos.
Nur CIN1ISEC wichtige Namen, die fehlen, Wır können das Werk, das der Original-

Y

genannt;: Macchiavelli, Bodin, Montesquieu, sprache schon acht Auflagen erlebte, Nur empP-
fehlen.Burke, Tocqueville, Marx (einıge der genannten ulf S}
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